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 Allgemeine Hinweise
• Mit dem Einführungsinterview wird Ihnen eine „Anlage zum Einführungsinterview“

übergeben, deren Fragen Sie in Ruhe beantworten können. Es geht hierbei um
Informationen über das Sach- und Geldvermögen, die Schulden, bestehende
Lebens-, private Renten-, Sterbegeld-, Ausbildungs- und Aussteuerver-
sicherungen, die an Arbeitnehmer gezahlten Sondervergütungen sowie die Ein-
künfte aus selbständiger Tätigkeit. Weitere Auskünfte erteilt das Statistische
Landesamt.

• Die ausgefüllte „Anlage zum Einführungsinterview“ senden Sie bitte bis zum 31.01. 2003
mit beigefügtem Antwortumschlag an das Statistische Landesamt zurück.

• Ihre Angaben werden streng vertraulich behandelt, sie dienen ausschließlich
statistischen und wissenschaftlichen Zwecken. Sämtliche mit der Bearbeitung
beauftragte Personen sind zur Verschwiegenheit über die ihnen bekannt gemachten
Sachverhalte verpflichtet.

Rechtsgrundlagen

Gesetz über die Statistik  der Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte  in der im Bundesgesetzblatt Teil
III, Gliederungsnummer 708-6, veröffentlichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 2 der
Verordnung vom 26. März 1991 (BGBl. I S. 846), in Verbindung mit dem Bundesstatistikgesetz  (BStatG)
vom 22. Januar 1987 (BGBl. I S. 462, 565), zuletzt geändert durch Artikel 3 Abs. 18 des Gesetzes vom
21. Dezember 2000 (BGBl. I S. 1857). Erfragt werden Angaben zu § 2 des Gesetzes über die Statistik der
Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte. Die Erteilung der Auskunft ist nach § 4 dieses Gesetzes in
Verbindung mit § 15 Abs. 1 Satz 1 BStatG freiwillig.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsätzlich geheim gehalten. Nur in
ausdrücklich gesetzlich geregelten Ausnahmefällen dürfen Einzelangaben übermittelt werden.

Nach § 16 Abs. 6 BStatG ist es möglich, den Hochschulen oder sonstigen Einrichtungen mit der Aufgabe
unabhängiger wissenschaftlicher Forschung für die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben Einzelan-
gaben dann zur Verfügung zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur mit einem unverhält-
nismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft den Befragten oder Betroffenen zugeordnet
werden könnten. Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch für die Personen, die Einzelangaben erhal-
ten.

Hilfsmerkmale, Registriernummer, Trennung und Löschung

Name und Anschrift der Auskunfterteilenden sind Hilfsmerkmale, die lediglich der technischen Durch-
führung der Erhebung dienen. Sie werden von vornherein getrennt von den Erhebungsunterlagen
zusammen mit der Registriernummer aufbewahrt und vernichtet, sobald sie für die Durchführung der
Erhebung nicht mehr benötigt werden.

Die in den Erhebungsunterlagen als Hilfsmerkmale anzugebenden Vornamen sind für eine zutreffende
Zuordnung der Erhebungsmerkmale zu den Haushaltsmitgliedern erforderlich. Sie werden zusammen mit
den Erhebungsunterlagen spätestens nach Abschluss der maschinell durchgeführten Plausibilitäts-
kontrolle vernichtet.

Die Registriernummer unterscheidet die an der Erhebung beteiligten Haushalte. Sie besteht aus einer
Kennziffer für das Bundesland sowie einer laufenden Nummer für den Haushalt.
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Verfügen Haushaltsmitglieder über Ei-
gentum an unbebauten Grundstücken,
Gebäuden oder Eigentumswohnun-
gen?

Falls ja:
Um welches Eigentum handelt es sich und 
wie wurde es erworben?
(Mehrfachnennung möglich)

nein = 0
ja = 1

unbebaute(s) Grund-
stück(e)
Einfamilienhaus
(-häuser)
Zweifamilienhaus
(-häuser)
Wohngebäude mit
3 und mehr Wohnungen
Eigentumswoh-
nung(en)

sonstige(s) Gebäude

gekauft/
gebaut

geerbt/
geschenkt

(Bitte tragen Sie jeweils die Anzahl ein!)

1 1

IV. Sach- und Geldvermögen, Schulden,  Stand am 01.01.2003

 Erläuterungen zu den Fragen Tragen Sie bitte hier Ihre Antworten ein

Bitte geben Sie alle Grundstücke, Gebäude
und Eigentumswohnungen an, unabhängig
davon, ob diese Immobilien
• selbst erstellt bzw. gekauft oder durch

Schenkung  bzw. Erbe erworben wurden,
• eigengenutzt oder vermietet werden,
• sich im Inland oder im Ausland befinden.
Es sind alle unbebauten Grundstücke ein-
zutragen, ohne landwirtschaftlich genutzte
Flächen.
Der Eintrag in die Position "Einfamilien-
häuser" muss auch dann erfolgen, wenn sich
im Einfamilienhaus eine Einliegerwohnung
befindet.
Zu den Eigentumswohnungen gehören auch
Einliegerwohnungen, die als  Ferien- und
Zweitwohnungen genutzt werden.
Zu sonstigen Gebäuden zählen u.a.
Wochenend- und Ferienhäuser, Kleingarten-
lauben, kombinierte Wohn-/Geschäftsgebäude
sowie Betriebsgebäude (ohne Nutzung für
eigene geschäftliche Zwecke).

weiter mit Frage 3

Wie hoch ist die Summe der Einheits-
und Verkehrswerte aller in Frage 1.1
bezeichneten Grundstücke, Gebäude
und Eigentumswohnungen?

Einheitswert

Verkehrswert

1.2 Der Einheitswert ist dem letzten Einheits-
wert-, Grundsteuer-, ggf. Vermögensteuer-
bescheid zu entnehmen. Er liegt in der Regel
erheblich unter dem Verkehrswert.

Der Verkehrswert ist der marktübliche Preis,
den man erzielen könnte, falls der Haus- und
Grundbesitz zum jetzigen Zeitpunkt verkauft
werden würde. Bitte schätzen Sie ihn sorg-
fältig.

Haben Haushaltsmitglieder für den
Erwerb der in Frage 1.1 bezeichneten
Grundstücke, Gebäude und/oder
Eigentumswohnungen oder für deren
Instandsetzung Darlehen aufgenom-
men, die noch getilgt werden?
nein = 0
ja = 1

volle Euro

22 Hierunter fallen solche Darlehen (Hypo-
theken, Baudarlehen und alle sonstigen Dar-
lehen), die dem Erwerb bzw. der Instand-
setzung von Haus- und Grundvermögen die-
nen.

Die Restschuld ist die Summe der tat-
sächlich noch zu leistenden Gesamttilgungen
(einschließlich Zinsen).

Falls ja:
Wie hoch ist
die Restschuld?

volle Euro

volle Euro

A

B

A

C

E

G

I

K

B

D

F

H

J

L

1.1

1.2

weiter mit Frage 3

2.1
2.1
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Besitzen Haushaltsmitglieder  noch nicht
ausgezahlte Bausparverträge?

Falls ja:
Wie hoch ist die Vertragssumme aller im 
Haushalt vorhandenen noch nicht 
ausgezahlten Bausparverträge?

nein = 0
ja = 1

3

IV. Sach- und Geldvermögen, Schulden,  Stand am 01.01.2003

 Erläuterungen zu den Fragen Tragen Sie bitte hier Ihre Antworten ein

weiter mit Frage 4

Besitzen Haushaltsmitglieder Sparbücher?4 Sparbücher
Unbefristet bei Banken (einschließlich Postbank)
und Sparkassen im In- und Ausland angelegte
Gelder, die durch Ausfertigung einer Urkunde
(Sparbuch) gekennzeichnet und nicht für den
Zahlungsverkehr bestimmt sind.

4

Haben Haushaltsmitglieder sonstige
Anlagen bei Banken/Sparkassen?
nein         = 0
ja             = 1

55 Sonstige Anlagen bei Banken/Sparkassen
Festgelder, Termingelder (einschließlich
Sparbriefe) in- und ausländischer Kreditinstitute.
Hierunter fallen auch Guthaben auf
Tagesgeldkonten.

Falls ja:
Geben Sie die Höhe dieser Guthaben (ohne
Zinsen für 2002) an.

volle Euro

volle Euro

Wie hoch ist das angesparte Bausparguthaben
(ohne Prämien und Zinsen für 2002)?

volle Euro

nein = 0
ja = 1

weiter mit Frage 5

Falls ja:
Wie hoch ist die Gesamtsumme dieser
Guthaben (ohne Zinsen für 2002) ?

weiter mit Frage 6

Wie hoch waren die
Prämien für 2002?

Wie hoch waren die
Zinsen für 2002?

Wie hoch waren die
Zinsen für 2002?

volle Euro

volle Euro

volle Euro

volle Euro

3.1

3.2

3.4

3.3

4.1

5.1

4.2

5.2

3.3 Gemeint sind die staatlichen Zuschüsse
(Wohnungsbauprämien und/oder die Arbeitneh-
mersparzulagen auf vermögenswirksame Leis-
tungen als Bausparbeiträge).

Von Banken/Sparkassen, Versicherungen oder
Bausparkassen gezahlte Zinsen.

3. 4 volle Euro
Wie hoch waren die Spar-/
Guthabenzinsen für 2002
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Besitzen Haushaltsmitglieder  Wertpapiere?

Falls ja:
Wenn alle im Haushalt befindlichen Wertpapiere 
zum Tageskurs vom 01.01.2003 verkauft würden, 
wie hoch wäre etwa der Gesamterlös?

nein = 0
ja = 1

6

IV. Sach- und Geldvermögen, Schulden,  Stand am 01.01.2003

 Erläuterungen zu den Fragen Tragen Sie bitte hier Ihre Antworten ein

weiter mit Frage 7

Wurde von Haushaltsmitgliedern an
Privatpersonen außerhalb des eigenen
Haushalts Geld verliehen, welches am
01.01.2003 noch nicht zurück erhalten
wurde?

6.1 Wertpapiere
• Aktien sind in- und ausländische Wertpapiere,

in denen Anteilsrechte an einer
Aktiengesellschaft (AG, KGaA) verbrieft sind.

• Zu Rentenwerten gehören laufende
Inhaberschuldverschreibungen in- und
ausländischer Emittenten (Aussteller der
Wertpapiere).
Im Einzelnen sind dies

      Pfandbriefe, Kommunalobligationen,
sonstige Bankschuldverschreibungen,
staatliche Schuldtitel (wie z.B. Bundes-,
Länder- bzw. Stadtanleihen, 
Bundesobligationen sowie -schatzbriefe)
und Industrieobligationen

• Aktienfonds sind Investmentfonds, die die
Gelder der Anleger überwiegend in Aktien
investiert.

• Sonstige Wertpapiere und Vermögens-
beteiligungen sind Zertifikate in- und aus-
ländischer Immobilien-, Wertpapier- und
Geldmarktfonds, Altersvorsorgefonds, Dach-
fonds, Anteile an geschlossenen Immobilien-
fonds und an Kapitalgesellschaften, soweit
diese keine Aktiengesellschaften sind (also
Anteile an Personengesellschaften, Genos-
senschaften und Gesellschaften mit
beschränkter Haftung), auch Timesharing.

7

volle Euro

volle Euro

volle Euro

nein = 0
ja = 1

weiter mit Frage 8

Falls ja:
Wie hoch sind diese Beträge insgesamt?

volle Euro

• Aktien

• Rentenwerte

• Aktienfonds

• Sonstige Wert-
   papiere und Ver-
   mögensbeteili-
   gungen

6.1

6.2

volle Euro

Wie hoch waren 2002
die Dividenden bzw.
Ausschüttungen?

Dividende
Dividende ist der Teil des Gewinnes einer
Aktiengesellschaft, der an die Aktionäre
ausgeschüttet wird.
Ausschüttung
Bei einem ausschüttenden Investmentfonds
werden ordentliche und ggf. außerordentliche
Erträge in der Regel einmal pro Jahr ausge-
schüttet.

6.2

volle Euro

A

B

C

D

7.1
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Haben Haushaltsmitglieder
Konsumentenkredite?

Falls ja:
Wie hoch ist der Betrag, der insgesamt noch
zurückzuzahlen ist (einschl. Zinsen) bis der
Kredit getilgt ist?

nein = 0
ja = 1

8

IV. Sach- und Geldvermögen, Stand am 01.01.2003

 Erläuterungen zu den Fragen Tragen Sie bitte hier Ihre Antworten ein

weiter mit Frage 9

volle Euro

Haben Haushaltsmitglieder im Jahr 2002
Dispositionskredite in Anspruch
genommen?

9

volle Euro

nein = 0
ja = 1

weiter mit Frage 10

Falls ja:
Geben Sie bitte die Zinsen für eingeräumte
Dispositionskredite (Sollzinsen) im Jahr
2002 an.

10

11 Wie hoch sind die Bargeldbestände aller
Haushaltsmitglieder (Schätzung) am
01.01.2003?

volle Euro

Haben Haushaltsmitglieder Girokonten?

volle Euro

nein = 0
ja = 1

weiter mit Frage 11

Falls ja:
Wie hoch ist der Kontostand am 01.01.2003?

volle Euro

volle Euro

1. Konto + / -

2. Konto + / -

3. Konto und
weitere Konten
(Summe) + / -

A

B

C

8.1

9.1

10.1

Konsumentenkredite
Kredite an Privatpersonen zur Beschaffung von
Konsumgütern (z.B. Pkw, Möbel, Urlaubsreise).

8

Dispositionskredite
Belastung des Girokontos bis zu einem
bestimmten Kreditrahmen

9
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Erläuterungen zu den Fragen

Versicherungsart

Ordnen Sie bitte für jeden Versicherungsvertrag entsprechend der Art des Vertrages eine der folgenden Ziffern zu:

Bitte führen Sie auch Versicherungen des Haushalts für haushaltsfremde Personen, z.B. Enkel, auf, wenn von Ihnen die Beiträge
entrichtet werden oder entrichtet worden sind.

Letzte Prämienzahlung

Erfolgte 2002 keine Prämienzahlung für die Versicherung, geben Sie bitte das Jahr an, in dem Sie zuletzt Prämien gezahlt haben.

entnehmen Sie bitte aus den Versicherungsverträgen.
• Als Versicherungssumme bzw. Kapitalabfindung ist immer die garantierte Versicherungssumme bzw. Kapitalabfindung und

nicht die Ablaufleistung anzugeben.
• Bei dynamischer Prämienzahlung bitte die Versicherungssumme, die bei Vertragsabschluss vereinbart wurde und nicht die

zuletzt erhöhte Versicherungssumme eintragen.

Höhe der jährlichen Prämienzahlung

Es ist die im Jahr 2002 insgesamt gezahlte Prämie als Summe einzutragen.

Falls für bestehende Versicherungen im Jahr 2002 keine Prämien gezahlt wurden (Abschluss der Zahlungen, vorübergehend
ruhende Zahlungen), bitte die zuletzt gezahlte jährliche Prämie eintragen.

Versicherungsguthaben am 01.01.2003

Es ist der Rückkaufwert einschl. vorhandenem Überschussguthaben anzugeben, den der Versicherte von dem
Versicherungsunternehmen ausgezahlt bekäme, kündigte er am 01.01.2003 den Vertrag. Von den meisten Versicherungen wird
dieser Wert den Versicherten jährlich mitgeteilt. Wenn Sie über diese Information verfügen, bitten wir Sie, diese einzutragen.
Achtung: Dieser Wert ist nicht mit der Ablaufleistung, die der Versicherte nach Ablauf des Vertrages erhält, zu verwechseln.

1 = Lebensversicherung (mit und ohne Zusatzversicherungen wie z.B. Unfall- bzw. Berufsunfähigkeitszusatzversicherungen)

dazu zählen:

nicht dazu zählen:

2 = private Rentenversicherung (mit und ohne Zusatzversicherungen wie z.B. Unfall- bzw. Berufsunfähigkeitszusatzversicherun-
gen)

Zahlung einer jährlich gleichbleibenden Prämie gegenüber dem Vorjahr der letzten Prämienzahlung
Zahlung einer jährlich dynamisch steigenden Prämie gegenüber dem Vorjahr der letzten Prämienzahlung

Prämienart

1 =
2 =

Kapitallebensversicherungen auf den Todes- und Erlebensfall, Kapitallebensversicherungen für "zwei
verbundene Leben" (nur für eine Person eintragen!), fondsgebundene Lebensversicherungen,
vermögensbildende Lebensversicherungen, Sterbegeldversicherungen, Ausbildungsversicherungen,
Aussteuerversicherungen, Lebensversicherungen mit Teilauszahlungen

Risikolebensversicherungen, Kinderunfallversicherungen, betriebliche Altersversorgungen einschl.
Direktversicherungen, Sterbekassen, Teilhaberversicherungen, Vorsorgezusagen mit Rückdeckung,
Unfallversicherungen ohne Kombination mit einer o.g. Lebensversicherungsart, Hausratversicherun-
gen, Haftpflichtversicherungen jeglicher Art

Versicherungsbeginn, Prämien(Beitrags-)zahlungsdauer bzw. Gesamtlaufzeit des Vertrages und Versicherungssumme
bzw. Kapitalabfindung

V. Lebens-, private Renten-, Sterbegeld-, Ausbildungs-, Aussteuerversicherungen
(Stand: 01.01.2003)

12

3 =

4 =

5 =

 Sterbegeldversicherung

 Ausbildungsversicherung

 Aussteuerversicherung
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 V. Lebens-, private Renten-, Sterbegeld-, Ausbildungs-, Aussteuerversicherungen
(Stand: 01.01.2003)

Ver-
siche-
rungs-

art

Besitzen Haushaltsmitglieder Lebens-, private Renten-, Sterbegeld-, Ausbildungs-,  Aussteuer-
versicherungen?

Falls ja:
Für die Beantwortung der Frage bieten sich zwei Möglichkeiten.

Versicherungs-
summe bzw.

Kapitalabfindung
(laut Versicherungs-

schein)

volle Euro

Geburts-
jahr der

ver-
sicher-

ten 
Person

Jahr

Prämien-
zahlungs-

dauer 
bzw. 

Gesamt-
laufzeit 

des 
Vertrages

Jahre

Höhe der jähr-
lichen Prämien-

zahlung

volle Euro

letzte
Prä-

mien-
zahlung

Jahr

Prä-
mien-

art

nein
ja

= 0
= 1

volle Euro

B) Sollte Ihnen der Rückkaufwert einschl. Überschussbeteiligung noch nicht bekannt gemacht
worden sein, bitten wir Sie ersatzweise um die Einzelangaben zu dem jeweiligen Vertrag.

Versiche-
rungs-
beginn

A) Hat Ihnen die Versicherungsgesellschaft mit einem "Informationsschreiben zur
Gewinnbeteiligung" bereits Ihr Versicherungsguthaben (Rückkaufwert einschl.
Überschussbeteiligung) mitgeteilt, so tragen Sie nur diesen Betrag für die ent-
sprechenden Versicherungen sowie die Versicherungsart ein.

Versicherungs-
guthaben 

am 01.01.2003
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VI. Sondervergütungen, Einkünfte aus selbständiger Tätigkeit
im Vorjahr (2002)

Haben Haushaltsmitglieder im Jahr 2002 vom Arbeitgeber Sondervergütungen
erhalten?

Falls ja:

nein
ja

= 0
= 1

13

Bonuszahlung,
Erfolgsprämie
    (Brutto)

Geben Sie bitte die
Vornamen der Haushalts-
mitglieder an:

Einmalige Vergütungen
(Gesamtsumme)

    Urlaubsgeld

(Brutto)
volle Euro volle Euro volle Euro

Gewinnbeteiligungen

1 2 3
 Weihnachtsgeld
bzw. 13./14. Gehalt

(Brutto)

Haben Haushaltsmitglieder im Jahr 2002  Einkünfte aus selbständiger
Tätigkeit erzielt (haupt- und/oder nebenberuflich)?

Falls ja:

nein
ja

= 0
= 1

14

Geben Sie bitte die
Vornamen der 
Haushaltsmitglieder an:

8

volle Euro

1

Einkünfte aus selb-
ständiger Tätigkeit

(Brutto)

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit !
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Bemerkungen


